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Die „Krakauer Ze itung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. e e Abonnements: 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., Pi einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern A Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. April d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 

Der Pränumerationd - Preis für die Zeit vom 1. 
April bis Ende Juni 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl 

Abonnements auf einzelne Monate „(vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ca: 
binetsſchreiben vom 16. März d. J. dem Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten Ignaz Freiherrn von Streit die Würde eines geheimen 
Rathes mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se f. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 8. März d. J. dem Finanzſecretär der Preßburger 
inanzlandesdirectionsabiheilung Anton Tyrolt tarfrei den Titel 
kl Charakter eines Finanzrathes allergnädigſt zu verleihen ge: 
ubt, 


Das Staatsminifterinm hat im Einvernehmen mit den ande⸗ 
ten betheiligten Centralſtellen die Gründung des „erſten allgemei- 
nen Beamtenvereines der öſterreichiſchen Monarchie für gegenfeitige 

rankengeld⸗ und Lebensverſicherungen“ bewilligt und deſſen Sta⸗ 
tuten genehmigt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. März. 


In den allerletzten Tagen, ſchreibt man der „Bo⸗ 
bemia*, ſcheinen Pourparlers zwiſchen Wien und 
Berlin ſtatigefunden zu haben, in welchen die Ten⸗ 
denzen der preußiſchen Politik in einer Weiſe zu 
Tage getreten ſind, daß das Wiener Cabinet ſich ohne 

weifel fortan der einen oder der andern Rückſicht 
entbunden glauben wird, die es Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Action des Bundes Preußen gegenüber bis⸗ 
her noch zu beobachten ſich verpflichtet fühlte. Die 
Situation beginnt vielleicht ernſter zu werden, 
e wird in demſelben Maße auch klarer ſein. 

Wie wenig die von Preußen in Wien geſtellten 
Forderungen aufgegeben find, ſchreibt ein Berliner 
Corr. der „Schl. Ztg.“, iſt auch aus der Antwort er⸗ 
ſichtlich, die Herr v. Zedlitz der Deputation ertheilt 
at, die den Civilcommiſſarien am 16. eine auf mög⸗ 
lichſt baldige Beendigung des Proviſoriums gerichtete 
Petition überreichte. Herr v. Zedlitz ſagte, man möge 

ir Annahme der von Preußen geſtellten Forderungen 
| jeitens des Landes, nämlich der Herzogthümer, wirken. 
ieſe Forderungen entſprächen den Intereſſen Preu— 
Bens, Schleswig⸗Holſteins und ganz Norddeutſchlands. 
ur durch die Annahme derſelben ſeitens des Landes 
werde das Proviſorium verkürzt werden können. Dieſe 
vor einigen Tagen gegebene Erklärung iſt gewiß nicht 
erfolgt, ohne daß der preußiſche Commiſſar über die 
Abſichten ſeiner Regierung unterrichtet war. Es iſt 
enn auch kein Zweifel, daß jene Forderungen, 
olge des Gutachtens der Kronſyndiei erweitert wer⸗ 
den könnten, nicht weniger als aufgegeben find. 
„ Die „Köln. Ztg.“ bringt abermals einen großen 
Artikel, „Entſchädigungen für Oeſterreich“ beſprechend, 
worin unter Hinweis auf die Gefahr der öſterreichiſch— 
deutſchen Oppoſition gegen Preußen, dieſes verpflich⸗ 
tet wird, Oeſterreich für das Mülbefitzrecht auf die 
Herzogthümer zu entſchädigen, aber nicht durch Ge⸗ 
letsgarantirung, ſondern durch Abtretung eines ober⸗ 
ſchleſiſchen Gränzſtreifens und durch ein Geldäquivas 
leut, was der Ehre nicht widerſtrebe. Der Auguſten⸗ 
burger ſei gleichfalls mit Geld zu entſchädigen, dann 
wäre allen Theilen geholfen. Auch in Berliner und 
tener Correſpondenzen des kölniſchen Blattes wird 
dieſes Thema geritten. 
lie, Der von Baiern am Bunde zu ſtellende Antrag 
legt, wie die „Preſſe“ vernimmt, im Einvernehmen 
mit Oeſterreich formulirt, bereit, und man wartet 
ur noch die Aeußerung einzelner Bundesregierungen 
uf die ihnen desfalls gewordene Mittheilung ab, um 
in Frankfurt mit der betreffenden Kundgebung vorzu⸗ 
ehen. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich zur Genüge, 
aß das „Berliner Privat⸗Telegramm“ im „Vaterl.“, 
(nach welchem Baiern ſich im Weſentlichen mit den 
. kteußiſchen Forderungen einverſtanden erklärte) ledig⸗ 
lud einen frommen Wunſch Preußens und des „Da 
erl.“ darſtellt; wie es denn auch von vornherein als 
draliſch unmöglich erſcheinen mußte, daß Baiern, 


on Oeſterreich jeit Monaten nur mit Mühe vonſwelche der h. 


—— betrifft, ſtets auf dem Boden der Bundescompetenz.Kaiſer zu ſuchen, da er ihm Mittheilungen über die 


aber wäre, und woraus man in Paris den Glauben ge⸗chiſchem Boden. 


die in Verbalnote bereits in Wien eingetroffen. Die Aner⸗ 


d 


Dionnerſtag den 23. Marz 


Gebühr für Inſerkionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 kt., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitete 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden fanen erbeten. 


IX. Jahrgang. 


1865. 


einem Antrage zurückgehalten, welcher ſicherlich nicht Botſchafter gehabt hat Folgendes zu erzählen: Graf 
die preußiſchen Forderungen zu unterſtützen beſtimmt Sartiges hat die Gelegenheit benützt, dem heiligen 
war, dieſe Forderungen ſchließlich und noch dazu in Vater eine Aeußerung in, Betreff der Dispositionen 
demſelben Augenblicke hätte acceptiven ſollen, wo esſabzugewinnen, in welchen ihn die bevorſtehende Durch⸗ 
für feinen Antrag der Majorität am Bunde ſich na- führung der franzöſiſch⸗italieniſchen Convention fin- 
hezu verſichert halten durfte. den würde. Pius IX. hat zwar dem Botſchafter die 

Zur Herzogthümerfrage ſchreibt die hanno-Beſorgniſſe und das Vertrauen nicht verhehlt, von 
verſche officielle Zeitung: In mehreren auswaͤrtigen welchem er in Bezug auf die itatieniſche Regierung 
Blättern iſt eine Berliner Correſpondenz der „Niſerfüllt iſt; doch that er dies nicht in einer Weiſe, 
Hannov. Ztg.“ dazu benutzt, um auf dieſelbe die Be- [welche einem „non possumus“ gleichkommen würde, 
hauptung zu ftügen, daß die königliche Regierungſbeſonders was die Uebertragung eines kleinen Thei⸗ 
den preußiſchen Forderungen in der Elbherzogthümer⸗ les der Schuld des Kirchenſtaates betrifft. Ueberhaupt 
frage zuſtimme. Abgeſehen davon, daß es unſtatthaft ſoll der heilige Vater nicht ſo wenig gemäßigt ge⸗ 
iſt, aus Berliner Correſpondenzen unſeres Blattes ſſtimmt ſein als gewiſſe Journale glauben machen 
Schlüſſe auf die Politik der königlichen Regierung zuſwollen. Die Curie betrachte keineswegs den Septem⸗ 


— machen, ſteht es unter den gegenwärtig hier vorlie- bervertrag als null und nicht geſchehen, ſondern ſuche 


genden Verhältniſſen feſt, daß keine deutſche Bundes- vielmehr ernſtlich die Situation, welche er ihr ſchafft, 
Regierung Veranlaſſung oder Befugniß haben kann, mit früheren Vorbehalten, deren Princip von der fran⸗ 
irgend eine Erklärung über die preußiſchen Forderun⸗ zöſiſchen Regierung ſelbſt geachtet worden iſt und de⸗ 
gen abzugeben, welche einen Theil der zwiſcheu Oeſter⸗ſren Aufgeben fie gar nicht verlange, zu verſöhnen. 
reich und Preußen begonnenen Verhandlungen bilden Die „Unita Italiana“ behauptet immer noch feſt 
und in officieller Weiſe nicht bekannt gegeben worden das Vorhandenſein der geheimen Zuſatzartikel zur 
find. Auf Grund von Zeitungsartikeln ſich in die Convention und will, um alle ferneren Demenki's 
Verhandlungen dritter Mächte zu miſchen, kann aberſabzuſchneiden, das Document ſelber veröffentlichen. 

nicht Sache der königlichen Regierung ſein, welche] In jüngſter Zeit it viel von einer Begegnung 
ſtets mit Würde und Conſequenz den einmal nachſdes Königs Victor Emanuel mit dem Kaiſer Napo⸗ 
wohlbegründeter Ueberzeugung eingenommenen Stand- leon in Lyon die Rede geweſen. Dieſe Zuſammen⸗ 
punct feſtzuhalten beſtrebt war. Die königliche Regie— kunft iſt, wie man der „K. Z.“ berichtet, nichts we⸗ 
rung iſt unverändert der Ueberzeugung, daß die Erb⸗ niger als ausgemacht, ja, der König hat bisher noch 
rechtsfrage nur nach gründlicher, techniſch⸗juriſtiſcherſnicht ernſtlich an die Reife gedacht. Einige: Mini- 
Prüfung am Bunde entſchieden werden könne, undſſter (nicht Lamarmora) haben Victor Emanuel dazu 
wird, was die politiſche Stellung der Herzogthümerſgerathen, die Gelegenheit einer Beſprechung mit dem 


dahin zu wirken erh ` ſein, daß der neu zu bildende Stimmung des Landes macht könne, welche ein An⸗ 
Staat dem nationalen Verbande Deutſchlands in einerſderer, nicht einmal Herr Nigra, ſich kaum erlauben 
den Bundesgrundgeſetzen entſprechenden Weiſe ange- dürfe und deren Kundmachung an den Kaiſer denn 
ſchloſſen werde. l doch von Wichtigkeit ſei. Wichor Emanuel ſoll das 
Die franzöſiſche Zuſtimmung zur Annerkennungſeingeſehen haben, aber ſpäter hat er Bé in einer 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Flagge, ſchreibt der Wie⸗Weiſe geäußert, die annehmen läßt, daß er die Zu⸗ 
ner Brief-Corr. der „Schl. Z.“ vom 20. d., iſt noch im⸗ſammenkunft nicht ſuchen werde. In Turiner Got, 
mer nicht eingetroffen, und Pariſer Berichte berechti⸗kreiſen iſt man ſogar der Meinung, auch der Kaiſer 
gen ſogar zu zweifeln, ob fie überhaupt eintreffen werde den beabſichtigten Ausflug hinausſchieben oder 
werde. Wenn dieſer Fall eintreten ſollte, jo wird die ganz aufgeben. 
Schuld wohl jenen zuzuſchreiben ſein, die ſich in dern Die „Indep. belge“ enthält ein Proteſtſchreiben 
letzten Zeit alle Mühe gaben, zu verſichern, daß Preu- des griechiſchen Biſchofs von Cymes in Euböa gegen 
ßen die Ablehnung dieſes Verlangens willkommen die Duldung der „geiſtigen Viper“ Renan auf grie⸗ 


ſchöpft haben mag, daß man es in Berlin mit ber) Ein in San Franeisco erſcheinendes Blatt ſtellt 
Durchſetzung dieſer Forderung gar nicht ernft gemeintſauf die Autorität eines Agenten des Herrn Gwinn 
habe. Im Uebrigen iſt die Poſition der beiden deut⸗geſtützt in Abrede, daß der Kaiſer Napoleon die frü⸗ 
ſchen Großmächte eine unveränderte, und ſcheint man heren Compenſatiouspläne aufgegeben habe. Gene⸗ 
in dem einen wie in dem andern Lager zu erwarten, ral Bazaine's Armee und mit ihr Herr Gwinn ſeien 
daß der andere Theil die Initiative ergreife, um dieſauf dem Wege nach Mazatlan. Das von Gwinn 
Angelegenheit wieder in Fluß zu bringen. Hierher ge⸗ werde unter der Oberhoheit des Kaiſers Maximilian 
langte Berliner Berichte wollen zwar von einem ent- bleiben, aber zur Bürgſchaft für die Auszahlung der 
ſcheidenden Schritte wiſſen, der am Geburtstage desſfranzöſiſchen Schuld zurückgehalten und von franzöſi⸗ 
Königs erfolgen werde, allein man hält dieſe Mit- ſchen Truppen vertheidigt werden. — Privatbriefe 
theilung hier blos für einen Schreckſchuß. aus Mexico ſprechen von der großen Aufmerkſamkeit, 

Nach der geftrigeh „Preſſe“ iſt Frankreichs Antwort die der Krieg in den Vereinigten Staaten auf ſich lenke. 
auf das gemeinſame Erſuchen Oeſterreichs und Preu-Die Oppoſition Seitens der Klericalen verſtärke ſich. 
ens, um Anerkennung der ſchleswig-holſtein'ſchen 
Interims-Flagge und um Fortbewilligung der den 
ſch'eswig-holſtein'ſchen Schiffen unter däniſcher Flagge 
zugeſtanden geweſenen Bergünſtigungen in Form einer 


Es iſt ſeit einiger Zeit viel davon die Rede, daß 
Fraukreich eine Betheiligung an der i 
) ebritijche u6te- miſſi 
ee NZ genommen bt Cam grano Slider 
ings unter derſelben auſel, wie in der engliſchen 5 a M 

Stande ſtanden, ſchreibt man der „Prager Ztg.“ aus Wien, 


Antwort, d. h. mit Vorbehalt der Rechte der Ra) ` 
der Herzogthümer und des deutschen Bundes; fie un⸗ HE dan Oé, Aten par meber dr etc gn we 


gleichung der noch beſtehenden Divergenzen geführt 
eben, jo daß die Abſendung der Entwürfe an die 
Zollvereins⸗Regierungen jetzt täglich zu erwarten wäre. 
Man wollte heute bezweifeln, ob der engliſche Vertrag 
vorgeſtern pu raphirt worden iſt. Aber geregelt iſt 
Alles und bis zur definitiven Unterzeichnung ſind nur 
noch formelle Dinge zu erledigen. — Der franzöfi- 
ſche Unterhändler wegen des mit den Hanſeſtädten 
abgeſchloſſenen Vertrages, Herr de Clerg, hat auf der 
Rückreiſe nach Paris hier verweilt. Er ſprach ſich gün⸗ 
ia aus über die engliſch⸗öſterreichiſche Enquete Bom, 
miſſion in Wien, die den ſpäteren Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zu Gute kommen 
werde. Die Arbeiten der Commiſſion ſollen beginnen, 
ſobald Oeſterreich mit dem Zollverein abgeſchloſſen hat. 

Die „Nordd. Allg. 3.“ ſchreibt: Preußen hat be 
kanntlich verſprochen, durch Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich einige Tarifabänderungen herbeizuführen. Zu⸗ 
gleich ſollte ein neuer ſyſtematiſch geordneter Tarif 
nach den neuen Sätzen ausgearbeitet werden. Bei der 
Zolleonferenz am 29. März wird es ſich lediglich um 
die nachträgliche Bewilligung und die definitive Re⸗ 
daction der getroffenen Feſtſetzungen handeln. 

Die in Bremen geführten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Bremen und dem Zollverein ſind bereits 
Ende voriger Woche einſtweilen vertagt worden, in⸗ 
dem in Betreff einiger Modifieationen des Vertrages 
noch ſchwebende Differenzen zwiſchen Bremen und 
Hannover auszugleichen ſind. N 


Zur Budgetfrage. 
(Fortſetzung.) 

Die „Mil. Ztg.“ geht nun zur Feſtungs⸗ 
Artillerie über. Sie ſchreibt: 

Zu dieſem Dienſte ſind nun bei jedem Regiment 
im Frieden 4 Compagnien, denen im Kriege eine 5. 
und eine Depot⸗Compagnie hinzugefügt werden kön⸗ 
ner, deſignirt, und haben, ihrer excluſiven Beſtim 
mung halber, den Titel: „Feſtungs⸗Compagnien.“ 

Der Stand der Feſtungs⸗Compagnien beträgt im 
Kriege etwa 13,560 Mann. Ehe wir uns ein Ur⸗ 
theil über die Größe dieſer Ziffer erlauben, wollen 
wir die Erforderniß unterſuchen. Denken wir uns 
die Monarchie in irgend einen bedeutenden Kriegsfall 
verwickelt, beiſpielsweiſe, ſie ſei gegen Weſt und Süd 
engagirt, alſo die Nothwendigkeit vorhanden, die 
Plätze der ſtrategiſchen Weſtfronte (Boͤhmens, Deiter- 
reichs, Tirols, Venetiens, Iſtriens) zu armiren, ſo 
werden in den Binnenplätzen allein circa 3000 Ge⸗ 
ſchütze zu bedienen ſein; ſtellen wir die weitere be⸗ 

eidene Forderung, nur 3 Artilleriſten jedem Ge⸗ 
ſchütze zu widmen und die Nebenverrichtungen durch 
Handlanger beſorgen zu laſſen; bringen wir dann die 


Bund in Anſchlag, endlich den Umſtand, daß die rück⸗ 
wärtigen Plätze denn doch nicht bis zum letzten Mann 
entblößt werden koͤnnen, ſondern wenn auch nur mit 
den größtentheils aus Reeruten beſtehenden Depot⸗ 
Compagnien zu betheilen kämen, ſo gerathen wir in 
ein bedenkliches Defieit (5875 Mann) und ſehen, daß 
auch die Feſtungs⸗Artillerie in Oeſterreich, was die 
Zahl betrifft, das größte Maß von Beſcheidenheit er⸗ 
reicht hat. 

Wenn man die Höhe des nöthigen Standes der 
Küſten⸗Artillerie ermeſſen will, ſo muß man 
unſer Littorale und die dasſelbe ſchüßenden Plätze in 
Anſchlag bringen. 


Erforderniß an Feſtungs⸗Artillerie für den deutſchen 


terſcheidet ſich aber darin von der eben gedachten 
Antwort, daß ſie die Frage, ob der neuen Flagge 
ſofort die Geſammtſumme der Vergünſtigungen für 
die däniſche Flange zuzuwenden ſei, weiterer Do 
wägung vorbehalten wiſſen will. Es erklärt ſich das, 
wie man uns ſagt, einfach daraus, daß in Frankreich 
die däniſche Flagge — gleich der ſpaniſchen — durch 
ganz beſondere Verträge in ganz exceptioneller Weiſe 
begünſtigt iſt. 


Wiener das Erſuchen geftellt worden, 


zöſiſchen Geſandten, Marquis de Mouſtier, 


Bemühungen, die ottomaniſche 9 
ſtützen. Wir führen DS 
aber beachtenswerthen 


gar eine Note ein dahin zielendes Verlangen geſtellt, Die venetianiſche, iſtrianiſche, eroatijhe und dal⸗ 
aber der franzöſiſche Botſchafter hat den Gegenſtandſmatiniſche Küfte wird durch circa 2000 Geſchütze ge⸗ 
mündlich berührt und wenigſtens durchblicken laſſen, ſichert. 5 , 

daß Frankreich eine Einladung zur Betheiligung er“ Wenn wir nun denjelben Modus in Anwendung 
warte. Wenn nun aber dabei augenſcheinlich nur einſbringen, wie bei der Vertheilung der Feſtungs⸗Ar⸗ 
Mißverſtändniß bat obwalten können, inſofern manjtillerie, weiters auf die Plätze am Gardaſee und 


Von Seiten des franzöſiſchen Cabinets iit an dasſentſp 
den Internun⸗ nur 


due in Gonftantinopel anzmveifen, er möge bei [rat durft, um das Frangöfiiche Cabinet zu be timmen, denſwoher werden wir fie nehmen? 
p zuweiſ 9 in ſeinen Gegenſtand fallen iet zu bel 0 ſie neh 


Regierung von der ſo 
Demillionsannahme Daud Zeite? abzuhalten, unter ſollte gelegentlich in ahnlicher Weiſe auch die ier. 

nur als einen neuerlichenffranzöſiſchen Verkehrsbeziehungen eingehend zu prä, 
Beleg für die Beſtrebungenffen, als man Dé ſchwerlich verhehlt, daß England, 


in Paris vorausſetzte, es handle ſich um eine han⸗ Mantua (braucht theilweiſe Küſten⸗Artillerie) nicht 
delspolitiſche Enquste, während die demnächſt zuſam⸗ rergeſſen, ſo werden wir ſehen, daß der Stand unſe⸗ 
mentretende Commiſſion einen ſtreng begränzten Wir⸗ rer Küften- Artillerie (5748) auch nicht ausreicht. 
kungskreis hat und lediglich zu unterſuchen berufen Wir haben bei der Feſtungs- und Küſten⸗Artillerie 
ſein wird, inwiefern etwa ein Handelsvertrag zwi⸗ von einer Reſerve für Undienſtbare ganz abgeſehen 
1 Wande und England den beiden Staatenſund geſagt, daß wir zu den minder wichtigen Dien⸗ 

rechende Vortheile zu bieten vermöge, fo hat es ſten beim Geſchütze Handlanger verwenden wollen. 
der Hinweiſung auf dieſes Sachverhältniß be⸗Wir werden 46.000 folcher Handlanger brauchen. Aber 


zu laſſen. Damit iſt indeß um Aus der Infanterie geht es nicht, da ſelbe ſelbſt 
daß man hier nicht geneigt ſeinſauf das Minimum redueirt iſt; von den techniſchen 
Truppen geht es noch weniger; vom Civile? da ginge 
es, allein in den Batterien nur ſo lange, als dieſe 
nicht in Aetion ſind, alſo bei den Vorberei⸗ 


weniger geſagt, 


Frankreichs an, im Orient in Allem und Jedem nachdem es mit dem Differenzialzollſyſtem vollſtändig tungsarbeiten. Schwirren einmal die Geſchoſſe durch 


Hand in Hand mit Oeſterreich zu gehen, eine 

einſtimmung, die ſich auch éi ö 

Haltung dem Fürſten Cuſa gegenüber eiſtreckt, 

Das Ae? dipl.“ weiß über die Unterredung, 
d 


ter am 4. d. mit dem franzöſiſchen ferenz mit Herrn v. Hock ſoll geſtern zu einer Aus- 


3 eine Ueber- gebrochen, dem öſterreichiſchen Verkehr kaum Te viel die Lüfte, da ſucht der Civiliſt das Weite. Iſt ihm 
die gemeinſchaftlicheſals eventuell Frankreich zu bieten im Stande ſein 


auch nicht zu verargen. Ihn bindet kein Eid zur 
Ausdauer, wohl aber einer an ſein Weib und ein 
Vaterherz an ſeine unmündigen Kinder! 

Es wird ſich da wirklich jeder Commandant zu 


wird. 
Aus Berlin, 20. d., wird gemeldet: Die Con⸗ 


1 
) 
| 


. 


* 


N hingeben müßten. 


behelfen trachten müſſen; das Wie? wird ſeiner Fin. Dieſer nach längerem Urlaube und mit ſeinem Verhandlungen des Reichsrathes. Carl Graf Khevenhüller von Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 
digkeit und Umſicht überlaſſen bleiben. Leider iſt es Berufe kaum bekannk, plötzlich einberufen, muß ſo⸗ 


unſerem Herrn Berichterſtatter auch bei der Artillerie fort zwei kaum affentirte, ftörrige Pferde dirigiren. ſiebenbürgiſche Eiſenbahn vom 21. nahm mexicaniſche Uhlanenregiment übernommen worden. 


In der Montags⸗Sitzung des Ausſchuſſes für die ſer Maximilian als Escadronschef in das öſterreichiſch⸗ 


H 
i 
| 


nicht gelungen, den Kern der Reorganiſirungsfrage zu Sich ſelbſt in feiner neuen Montur noch unbeimlichlaud der Abgeordnete Skene das Wort, um auf die Prinz Philipp von Württemberg und Höoͤchſt⸗ 
gelung ch H 


erfafjen; kein Wunder, wenn er deren Vortheile nicht fühlend und als Reiter ohne Vertrauen, wird er ſich Ausführungen des Finanzminiſters zu erwidern. (Bellen Gemalin ap geſtern Früh mittelſt Hofzuges 
einſieht. im Laufe weniger Tage abnützen, marode werden und Hierbei wurde er, wie ein bieſiges Blatt meldet, ſoſzum Beſuche Ihrer Majeſtäten des Kaiſer Ferdinand 
Die 12 Park⸗Compagnien find ihm ein Dorn im den großen Ballaſt der Dienſtunfähigen vermehren. heftig, daß Herr v. Plener mit dem Bemerken, ſeineſund Allerhöchſtdeſſen Gemalin nach Prag gereiſt. 
Auge. Ihre Beſtimmung tft ihm völlig unklar, da er Um nun die hier ge en Uebelſtände nicht gar Nerven ſeien in Folge der Krankheit, die er eben: Der kaiſ. Bundespräſidialgeſandte Frh. v. Kübeck 
ihre Ueberflüßigkeit damit motivirt (Pag. 38), daß zu ſehr überhand nenn laſſen, iſt es zu allenſerſt überſtanden, noch zu ſehr angegriffen, als daß erſund der kaiſ. Geſandte Graf Bloome ſind geſtern 
ein Bedarf zum wirklichen Manipulations⸗seiten als zweckmäßig eccanut worden, auch im Frie- die Interventionen des Herrn Skene länger ertragen nach Frankfurt und München abgereiſt. 
Parkdienſte nicht vorhanden ſei, und eineſden einen kleinen Cadre an Fuhrweſens⸗Mannſchaften könne, den Sitzungsſaal verließ. Hiezu bemerkt die Der türkiſche Geſandte Fürſt Kallimachi iſt 
ernſte Bedienung der Feſtungsgeſchütz eſund Pferden präſent zu halten. Die Leute gewinnen „Wiener Abendpoſt“: Zur Richtigſtellung des in ei⸗ geſtern Abends halb 10 Uhr aus Nizza hier ange⸗ 
nicht in Ausſicht ſtehe. Dieſer auf einer fal⸗ hiedurch wenigſtens einigermaßen militäriſche Hal- nem hieſigen Blatte enthaltenen Berichtes über die kommen und im Hotel „Nömiſcher Kaiſer“ abgeſttegen. 
ſchen Auffaſſung baſirenden Motivirung läßt er den tung, lernen die Pferdewartung und gewöhnen ſich geſtern Abends abgehaltene Sitzung des Ausſchuſſes Herr J. Nordmanu, ſeit Juli 1862 verantwortlicher 
Anfang folgen: „Beſpannung und Mannſchaft kön⸗ſan militäriſche Zucht, ſowie an dauernde Fatiguen. für die ſiebenbürgiſche Eiſenbahn haben wir anzufüh⸗ 
nen und ſollen hiemit reducirt werden.“ Der Fuhrweſens⸗Cadre iſt in Oeſterreich ohnehin ren, daß der Herr Finanzminiſter zwar ſein verſpä⸗ 
Betreffs des Fuhrweſens⸗Pferdeetats, welchen der mit kaum 1 des Kriegsſtandes bemeſſen, was im Hin⸗tetes Erſcheinen im Ausſchuſſe durch Unwohl⸗ 
Herr Verfaſſer als für die Artillerie disponibel be- blick auf die nöthige Heranbildung der Chargenſchülerſſein entſchuldigte, daß aber die Bemerkung, wurde. 
zeichnet und mit 6594 Pferden im Ordinarium be⸗ und der Profeſſioniſten eine Präſenz von hoͤchſtens 8 mit welcher er die Sitzung verließ, keineswegs übernimmt Herr W. Kaspar. 
ziffert, hat er ſich behufs effectvollerer Darſtellung Monaten gibt. von irgend einer Beziehung auf ein Unwohl⸗ ö 
wieder eine kleine Changirkunſt erlaubt und Dé 4484 Kann man weniger verlangen? ſein begleitet war. Vielmehr lautete die Erklärung Landesgericht die Suspenſion der „Narodni Lifty 
Fuhrweſenspferde, die dem Extra⸗Ordinarium angehö⸗ Daß man nun von dieſem Stande nicht noch ½ des Herrn Finanzministers entſchieden dahin, daß derſcaſſirt. Liblinsky, Adminiſtrator des „Hlas“ begrün⸗ 
ren, auch für das Ordinarium ausgeliehen. Helfe wegnehmen darf, liegt offenkundig für Jedermann zuſHerr Abgeordnete Skene, Datt bei dem Gegenſtande zu det ein Abendblatt. 
was helfen kann, warum ſoll Eine Ziffer nicht in Tage, der ohne Voreingenommenheit in die Würdi⸗ bleiben, abermals nach ſeiner Gewohnheit beginne in! Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „Boh.“ aus Ve⸗ 
zwei Koſtümen figuriren? Leider gibt er ſich ſchon gung der Verhältniſſe eingehen will. beleidigenden Phraſen gegen die Regierungſnedig, find einige Transporte von Polen, welche früher 
auf der nächſten Seite des Berichtes (Pag. 39), wol Ungeachtet deſſen, daß man früher Zeit genugſſich zu ergehen, welche der Finanzminiſter hinzuneh⸗ſin Königgrätz internirt waren, mittels Eiſenbahn hier ein⸗ 
er des richtigen Friedensſtandes des Fuhrweſens mitſ hatte, ſich zu einem Kriege vorzubereiten, und ſelbſt ai 
2106 Pferden erwähnt, ein Dementi. die langen Märſche nach dem Kriegsſchauplatze das ſmen des Herrn Skene nicht endlich Einhalt gethan den, jenſeits welcher fie mit einigem Reiſegelde verſehen, 
Was den ertraordinären Fuhrweſens⸗Pferdeſtand Mittel boten, die junge Mannſchaft abzurichten undſwürde, die Regierungsvertreter nicht mehrſſich eine neue Heimat ſuchen ſollen. Wie man hört, ſoll 
betrifft, jo kann dieſer für die Artillerie eventuellſabzuhärten, war die Organiſation der k. k. Armeelin der Lage wären, den Ausſchußſitzungenſdie ſardiniſche Regierung Dé hiemit nicht völlig einverſtan 
keine Reſerve bilden, denn er muß und wird aufge⸗ aus ökonomiſchen Gründen, jagen wir es gerade her⸗beizuwohnen, und er ebenfalls die heutige Si- den erklärt und um die Siſtirung weiterer, ähnlicher 
löſt werden, wenn es die politiſchen Verhältniſſe er⸗ aus, eine mangelhafte, und noch immer haben uns zung ſofort verlaſſen werde, was, als Herr Skene Transporte dringend erſucht haben. 
lauben. die Kriege unvorbereitet gefunden. E? nach einer vom Herrn Obmann gemachten Deutſchland. 
Zu den Anträgen des Herrn Berichterſtatters über Männer wie CH. Carl und Radetzky ſuchten die⸗Bemerkung in feiner Redeweiſe dennoch fortfuhr, auch, Der naſſauiſche Landtag iſt auf den 29 d., 
gehend, ſehen wir, daß dieſelben beſtehen: ſem Mangel abzuhelfen, aber ſtets fiel die Organiſa-eſchehen iſt. einige Tage vor Ablauf der durch die Verfaſſung be- 
1. In der Herabſetzung aller Batterien auf denſtion der Armee von Neuem der Oekonomie zum Der Lloyd-⸗Ausſchuß hat in Anbetracht deſſen, ſtimmten Friſt einberufen worden. b 
halbgeſpannten Stand; zt Opfer! a daß die Regierungsvorlage, betreffend die Subven⸗ Der „Hamburger Gorrefpondent* (zugleich Amtsblatt) 
2. in der Herabſetzung der Unteroffieiers Pferde Nunmehr macht man immer Vergleiche mit demſtionirung des öſterreichiſchen Lloyd und die Rückzah⸗ſiſt für den Preis von 30.000 Mark Banco an eine 
von 12 auf 6 der Batterie; früheren Beſtand der Armee, und will nur ſolche Re- lung des demſelben gewährten Vorſchuſſes, im Laufe Actiengeſellſchaft, zu der auch mehrere Senatoren gehören 
3. in der Herabſetzung der Feſtungs⸗ und der formen zugeben, welche Erſparungen in Ausſicht ſtel⸗ der bisherigen Berathung eine Reihe von Modifica⸗ ſollen, verkauft worden. 
Park⸗Compagnien um je 20 Mann; len. Soll nun die Armee wieder in die alten Män⸗ tionen erfahren hat, beſchloſſen, Dr. Mühlfeld mit der 
4. in der Streichung einer unbedeutenden Stan⸗ gel verfallen, fol ſie allein Rückſchritte machen? Ausarbeitung eines neuen Geſetzentwurfes zu betrauen, 
desaugmentation beim Küſtenregimente. , Durch die neueren Organiſirungen und zeitgemä- welcher die bisher vom Ausſchuſſe gefaßten Beſchlüſſe 
Wir haben uns früher mit Abſicht des Breiteren ßeren Verbeſſerungen hat Ba Oeſterreich in der Lageſzur Grundlage zu dienen haben. 
über die Unentbehrlichkeit der completen Beſpannungſerhalten, beim Kriegsausbruch eine ganz reſpectable 
der erſten Linie und des Vorhandenſeins aller Reit⸗ Macht auf die Beine zu bringen; das können wir 
pferde bei den Batterien ergangen; wir haben gezeigt, die grundsätzlichen Gegner eines kräftigen Heerver⸗ 
wie unzulänglich der Stand der Feſtungs⸗ und Küſten⸗ bandes verſichern. N 
Artillerie iſt; wir können daher jetzt nur noch anfü- Allein auch die anderen Großmächte bleiben in 
ES daß Abminderungen, wie die beantragten, unſereſdieſer Beziehung nicht zurück, ja manche überflügeln 
done Artillerie, den Stolz der Armee, in ihrem Le⸗ uns bedeutend, ſo zwar, daß Oeſlerreich immer der h 
bensnerve verlegen und einem unheilbaren Siechthume Anſpannung aller Kräfte bedürfen wird, um ſichſk. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzoginſſtand der Monarchie, daß der gegenwärtige Mißbrauch 


gung auf die Dauer von einem Monat gegen ihn erkannt 


rung nicht nachgeben könne und wolle. Bezüglich des 
Q 
` ſetz, deſſen jährliches Zuſtandekommen obligatoriſch ſei, 
Oeſterreichiſche Monarchie. vi andern Geſetzen, ohne welche die Regierung bes 

1. Mär ſtehen könne. Nie habe ſelbſt eine eonſervative Kam- 
Wien, 21. > ſmer einer budgetloſen Regierung neue Steuern be 


Aus dieſem Grunde können wir nicht glauben Eventuellen Behauptungen, daß derlei Kämpfe Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Giſelaſrineminiſterium' erklärt der Finanzminiſter, daß der 
daß die Regierung auf ſolche Zumuthungen eingehen nur höchſt ſelten vorkommen, oder die Kriege der verbrachten den Tag in heiterer Stimmung. ProfeſſorſPlan, betreffend die Gründung einer Flotte, baldigſt 
werde; Te hat leider ſchon genug gethan, indem ſie Zukunft wohl größtentheiis localifirt fein werden, Löſchner iſt nach Prag zurückgekehrt. vorgelegt werden würde. — Nächſten Donnerſtag er 
24 Batterien halbgeſpannt ließ, die für die erſte Pe- weiſen wir im Vorhinein zurück. Aus Linz, 21. d., wird gemeldet: Geſtern warffolgt die Fortſetzung der Debatte. 
riode des nächſten Krieges jo gut wie gar nicht vor] Je ſeltener große Kämpfe vorkommen, deſto nach- das Befinden Ihrer k. Hoheit der durchlauchtigſtenſ In der Militär⸗Commiſſion Fortſetzung der De: 
handen ſein werden. K theiliger find fie; ihr Ausgang entſcheidet über das Frau Erzherzogin Clotilde ſehr gut, in der abge- batte über den Generalbericht. Nachdem Gottberg, 

Bei den techniſchen Truppen verlangtSchickſal von Staaten! Findet ſich bei ihrem Aus⸗laufenen Nacht wurde der Schlaf öfter unterbrochen, Mitſchke-Collande und Wartensleben geg n, Michaelis, 
der Herr Berichterſtatter ebenfalls eine Herabſetzung bruche ein Staat unvorbereitet, jo hat er es ſich ſelbſtſdas Wochenbett nimmt jedoch einen regelmäßigen Ver- Bender, Dunker und Gneiſt für den Commiſſionsan⸗ 
des Friedensſtandes, und zwar von 110 Mann bei zuzuſchreiben, wenn der Lauf der Greigniffe zermal⸗ lauf; das durchlauchtigſte Kind gedeiht beim Selbſt⸗ſtrag geſprochen, bemerkte der Kriegsminiſter: die Bud⸗ 
den Genietruppen und 115 Mann bei den Pionnie⸗ mend über ihn hinweggeht und ihn von der Karteſſtillen vortrefflich. 0 ö yetberichte haben ſeit 1859 für mich keine überzeu⸗ 
ten auf je 100 Gemeine bei per Compagnie. Hier⸗Europa's verſchwinden macht. Eine Loealiſirung des“ Aus Linz wird ferner Zeſchrieben: Am 19. d.ſgende Kraft; die perſönlichen Angriffe auf den Mi⸗ 
durch würde die ohnehin nur 4 Jahre betragende Krieges jedoch (wie anno 1859) dürfte nicht immer um 10 Uhr Vormittags erhielt die neugeborene Prin- ſniſter find wirkungslos. Die Ueberlegenheit in den 
Präſenzzeit noch weiter herabgedrückt, und die Aus⸗ gelingen, übrigens dürften auch tiefeinſchneidendeſzeſſin die heilige Taufe von dem Stadtpfarrer und Waffen gleicht nur in einem gewiſſen Grade die nu 


bildung dieſer Truppen vollkommen in Frage geſtellt. politiſche Fragen, die ſelbſtverſtändlich viele Intereſ⸗ Domſcholaſtikus Joſeph Schropp und die Namenſmeriſche Ueberlegenheit aus. Eine gewiſſe Zahl iſt 


Die gründliche Ausbildung einer techniſchen Truppeſſen zählen, durch ſolche localiſirte Kriege ſchwerlich Eliſabeth, Clementine, Clotilde, Marie, Amalie. Fürſnotbwendig, um dem Gegner gewachſen zu ſeln. Die 
erfordert die zweifache Zeit von jener der Infanterie, eine radicale Löſung erhalten. Solche Fragen werdenſdie Vornahme der feierlichen Ceremonien der heiligen politiſche Erwägung bezüglich eines weſtlichen Krie⸗ 
und es bringt eine Beeinträchtigung derſelben derſaufgeſchoben, aber nicht aufgehoben ſein! Taufhandlung iſt der Tag noch nicht beftimmt. Am)ges iſt nicht maßgebend und, wie ich glaube, auch 
Armee eventuell jo weſentlichen Schaden, daß fie um Machen wir nun eine Rundſchau bei den größe- d d ) Herr 
jeden Preis vermieden werden muß. ren Mächten des Continents, ſo ſehen wir bei: bindung der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin das gen oder übermorgen mit Krieg überziehen. Er wird 

Bei der Sanitätstruppe will der Herr Be. Ru ßland eine Kriegsmacht von 822.600 Mann, Rathhaus in glänzender Beleuchtung. Se. k. Hoheitſes jedenfalls thun, wenn es ſein Intereſſe verlangt. 
richterſtatter die jüngſt vorgenommene Standeserhö⸗ die ſpeciell für die europäiſchen Kriegsſchaupläße dis⸗der Herr Erzherzog Joſeph hat zur Betheilung an Jedes Ding hat ſeine Zeit; das Landwehrſyſtem hat 
hung (10 Gemeine per Compagnie) ſtreichen. ponibel iſt, beſtehend aus: Infanterie 568.000ſarme Famlien, wobei Wöchnerinen beſonders zu be⸗ſſich überlebt. Auch hierin bin ich ein Nachfolger 

Diese Standesargumentation wurde vorgenom⸗ Mann, Cavallerie 43.000˙), Artillerie 90.000 rückſichtigen find, den Betrag von 400 fl. gewidmet. Bonins. Man ſagt, es ſei die Pflicht der Gegner, 
men, um eine dreijährige Präſenzzeit zu erzielen, Mann mit 1106 Feldgeſchützen, techniſche Trup⸗ Dem „Mem. Dipl.“ zufolge wird der mexicani- eine Verſtändigung herbeizuführen. Das Haus nimmt 


bei einem europaiſchen Kampfe ebenbürtig zu zeigen. Giſela vom 21. d. 6 Uhr Abends lautet: Ihre k.ſdes Vertrauens aufhöre. — Bei dem Abſchnitt: ‚Ma: 


Redacteur des „Wanderer“, hat geftern die Arreſtſtrafe an = 
getreten, welche in Folge des Vergehens der Ehrenbeleidi⸗ 


wurde. Die verantwortliche Redaction des „Wanderer“ 


Wie die Prager „Politik“ meldet, hat das Ober⸗ 


men nicht gewillt ſei, daher, falls dieſem Beneh- getroffen und an die fremditalieniſche Gränze gebracht wor ` 


Aus Berlin, 21. März, wird gemeldet: In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes reſumirt v. 
Forckenbeck als Referent die jüngſte Debatte. Die 
Reden des Kriegsminiſters bewieſen, daß die Regie⸗ 


Budgetrechts verwechſele der Miniſter das Etatsge⸗ 


Das neueſte Bulletin über das Befinden Ihrerſwilligt. Es ſei dringend nothwendig für den Be⸗ 


` 
) 
` 


` 


18. d. Abends prangte aus Anlaß der glücklichen Ent⸗ nicht weile. Der franzöſiſche Herrſcher kann uns mer, ` 


welche wieder unumgänglich nöthig iſt, um den Sa⸗ pen 15.000 Mann, Sanitäts⸗Truppen 7600 ſſche Geſandte am Wiener Hofe im Laufe dieſer Wocheſheute das jährliche Steuerbewilligungsrecht in An⸗ 


nitätsſoldaten für ſein Fach auszubilden. Mann, Train 57.000, in den Depots 42.000[Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät und dem Kronprin⸗ſſpruch, was gegen die Verfaſſung iſt. Das Haus 
Hätte ſich der Herr Berichterſtatter die Mühe ge⸗ Mann. N , f zen Rudolph das Halsband des mexieaniſchen Adler- geht jährlich weiter mit feinen Forderungen und er⸗ 
nommen, das Sanitätsreglement anzuſehen, jo wäre Frankreich ein Heer von 562.000 Mann, dejsjordend überreichen. weitert ſo die Kluft. — Die Generaldiscuſſion iſt 


ihm die Nothwendigkeit der dreijährigen Präſenz undſſen Qualität durch das Vorhandenſein von mehr) Im Nachhange zu dem mitgetheilten Telegrammſbezüglich des Titels: „Kriegsminiſterium“ geichloffen. 
der mit ſelber innig verbundenen Standeserhoͤhungſals 120.000 Berufsſoldaten und durch den dieſe Na- (UL nachſtehende umſtändliche Schilderung über das Nach einem vom Kölner Feſt-Comité für die Feier 
klar geworden. tion auszeichnenden kriegeriſchen Geiſt beſonders ge- Gefecht der öſterreichiſchen Freiwilligen inſder Vereinigung der Rheinlande mit Preußen gefaßten 

Vom Fuhrweſens⸗Friedensſtande glaubt hoben wird, beſtehend aus: Infanterie 383.000 Mexico in Wien eingelangt: „Am 6. Februar d. J. Beſchluſſe wurde eine Deputation, beſtehend aus den Her 
der Herr Verfaſſer getroſt 8 Escadronen, alſo eirea Mann, Cavallerie 85.000 Mann, Artillerieſum 6 Uhr Früh griff Major Kodolitſch nach einem ren: Oberbürgermeiſter Bachem, Handelskammer Prädent 


den ſechsten Theil ſtreichen zu dürfen. 65.000 Mann mit mehr als 900 Feldgeſchützen, tech-fangeſtrengten Nachtmarſch mit der 2. und 6. Jäger⸗Nierſtraß, Kaufmann Emil Peill, Kaufmann W. Leyen⸗ 


Man kann nicht ſagen, daß ſich dieſes Corps je niſche Truppen 12.000 Mann, Adminiſtrations- Compagnie, 24 Mann der 1. Pionnier⸗Compagnie decker und Maurermeiſter Koch, gewählt, welche bereits am 
einer beſonderen Bevorzugung zu erfreuen hatte. Sein Truppen 17.000 Mann. und 80 Mann der eingeborenen Cavallerie unter19. d. Abends nach Berlin abgereiſt iſt, um Se. Majeſtät 
Stand war immer auf das knappſte bemeſſen, und es Preußen und Italien, beide an Territorium Oberſtlieutenant Carills — im Ganzen ungefährſden König und die königliche Familie zu der Feſtfeier am 
mußte mit der Deckung ſeiner Erforderniſſe ſtets je⸗und Einwohnerzahl weit nachſtehend, können impo⸗ 420 Mann — den von 800 Mann Infanterie und 15. Mai einzuladen. 
ner aller anderen Truppengattungen folgen. ſſante Streitkräfte entwickeln, und zwar erſteres 507.000.300 Reitern beſetzten Ort Teſuitlan, nördlich von Bekanntlich iſt der 15. Mai d. J. der fünfzigſte 

Und doch iſt dieſes Corps jo wichtig, dennoch liegt Mann (abgeſehen von der Landwehr erſten Aufgebo⸗“Perote, an. Troß der hartnäckigſten und erbittertſten Jahrestag der Einverleibung des Großher⸗ 
in einer guten Organiſirung des Trains gar oft dasſtes mit 135,000 Mann), beſtehend aus: Infante- Gegenwehr wurde der Ort mit Sturm genommen. zogthums Poſen in die preußiſche Monarchie. Voraus⸗ 
Wohl der Armee! Ohne gutes Fuhrweſen tritt Mu- rie 367.000 Mann, Cavallerie 46.000 Mann, Ueber 50 Gefangene, ein reiches Material an Waf⸗ ſichtlich, ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, wird der Tag in 
nitionsmangel ein, ohne gutes Fuhrweſen lebt die Artillerie 61.000 Mann mit nahezu 900 Feldge⸗ fen, gegen 100 Pferde, 1 Fahne, 1 Caſſe und noch Poſen nicht ohne Sang und Klang vorübergehen. 
Armee ſchlecht, ohne gutes Fuhrweſen kann ſie ihre ſchützen, techniſche Truppen 15.000 Mann, Tra in-ſanderes Kriegsgeräth waren die Trophäen des Tages. Frankreich. 
ſchadhaften Monturen, das Schuhwerk ꝛc. nicht er⸗ Bataillons 18.000 Mann. ` Alle Berichte ftimmen darin überein, daß die Trup| Paris, 21. März. Prinz Napoleon war bei 
jegen, — kurz, ein gutes Fuhrweſen iſt der Vermitt. Italien hat 340.000 Mann, beſtehend aus: In- 
ler, durch welchen die Armee mit ihren Reſſourcen infanterie 272.000 Mann, Cavallerie 19.000 M., 
Verbindung ſteht. Was nützen ihr letztere und wä- Artillerie 28.600 Mann mit nahezu 500 Feldge⸗ - e 
ren fie noch fo reichlich, wenn die Vermittlung nurſſchützen, tech niſche Truppen 6700 Mann, Train. manns und Commandanten der 6. Compagnie Julius Roze befahl, drei angränzende Provinzen in Cochin⸗ 
eine mangelhafte ift? und Berpflegs-ComYagnien 13.700 Mann. v. Haßinger zu beklagen, nebſt 4 Mann des Corpsſchina zu beſetzen. — Die Oppoſition und eine Ma⸗ 

Könnten wir Jenen, die fo oberflächlich Stände Das bier entrollt: liefert erneuert den Be- und 2 Mann der mericaniſchen Reiterei, welche ſich joritätd = Sraction im. geſetzgebenden Körper beabſich⸗ 
hinwegdecretiren, nur Einen Einblick gewähren in das weis, daß Oeſterreich Stand feiner Armee im|trefflich gehalten hat. An Verwundeten: Major Ko⸗ tigen bei der Unterrichtsfrage einen Verbeſſerungs⸗ 


Kaltblütigkeit und Bravour benommen haben. Esſſend; er hatte zuvor eine heftige Discuffion mit dem 


lockere, aus den heterogenſten Elementen zuſammen⸗ Verhältniſſe zu den e. . "rmeen auf das „dolitſch und Cadet Dokupil (durch die Wade), Cadet Antrag zu Gunſten des Duruy'ſchen Projects zu ſtel⸗ 
` ` | Eet Karl Graf Herberftein und Lefebre durch die Bruſtſlen; vorausſichtlich wird ſich hierüber eine ſehr leb⸗ 


gewürfelte Gebilde, welches der Armee bald knäular⸗ wendigſte be 
tig, bald in meilen-, ja märſchelangen Zügen bald in . 
Fieberhaſt, bald träg ſich wälzend folgt, ihr immer 

eine Laſt bleibt und doch nie entbehrlich wird, und ———— 

das man gemeinhin Armeetrain nennt; könnten. ) Hiezu find noch 30.000 Koſaken zu zählen, von welchen die 
wir Jenen dieſes Bild vor Augen führen, wir wür⸗ ae n wage wie Kriege einen ausgezeichneten 
den es gerne thun! Wir wollen hier nur die Auf⸗ r g 

merkſamkeit auf ein Individuum des Trains, auf un 

ſeren armen Fuhrweſens⸗Soldaten lenken. 


chränkt hat. 


(Fortſetzung folgt.) geſchoſſen, weiter 31 Mann.“ hafte Discuſſion entſpinnen. Vorgeſtern iſt ein Attaché 


In Folge Auszeichnung vor dem Feinde hat der des Ministeriums des Aeußern mit Depeſchen für 
Kaiſer Gë Merico den Major v. Kodo zum Sartiges und Montebello nach Rom abgegangen. — 
Oberſtlieutenant, den Oberlieutenant Hedemann zum Im Departement du Calvados iſt Paulmier, Regie⸗ 
Hauptmann, und die drei verwundeten Cadetten zu rungscandidat, gewählt. Frau Szemere iſt dieſen Mor⸗ 
Officieren befördert. — Weiters ſoll auch der Major gen geſtorben. N 
la Vigne zum Oberſtlieutenant ernannt worden ſein. Schweiz. 

Ferner iſt der k. k. öſterreichiſche Uhlanen⸗Rittmeiſter! Der neu in St. Gallen gegründete Kosciuszko 


pen des öſterreichichiſchen Corps ſich mit altgewohnter dem Empfang der Senats⸗Deputation nicht anwe⸗ 
iſt der Verluſt des tapfern und ausgezeichneten Haupt⸗Marſchall Niel über die römiſche Frage. — Admiral 


| 


j 


Verein, welcher Dé die wiſſenſchaftliche Bildung, Unter. Rußland. Johann Kowalczyf wurde zum eben Adjuncten der Stern⸗ Kolhuszow, 15. März. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten 
bringung und Verſorgung mit Geld und Arbeit der pol. In der „Ruſſ. Lith. Gorreipondenz* finden wir Gi. e age esel ei dict N E e Aae ie Se EE date Ein Megen Weizen 
ni 5 d S A : ; e ren, vor , fondern von zwei Aushülfs⸗ 2.40 — Korn 1.50 — Gerſte 1.70 — ö veizen 

en Emigranten in der Schweiz zur Aufgabe geſtellt folgende traurige Nachrichten: Die epidemiſche Krank⸗ Individuen verfeßen werden. 3 3 Erdäpfel SE Le rein 


und deſſen Statuten die „Gaz. nar.“ mittheilt, hat u. A. heit fährt fort unter den ärmeren Claſſen von Pe * Am 11 i i i 5 i 
D N S A. S e' d. M. wurden einem Knecht bei der Gutsherrſchaft Holz 6.50 weiches 5.—. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — 
loſſen, einen beſonderen Lehrer der deutſchen Sprache tersburg zahlreiche. Opfer zu finden. Die Hoſpitäler Groſec von einer Schneidemaſchine beide Hände abgeriſſen und Ein Zentner Heu —.90. — Stroh —.60 5 — Wahr. 
für dieſelben anzustellen. reichen nicht mehr aus, um allen Anforderungen zufderſelbe ift > a — SH dieſer Verwundung SEN „Say buſch 15. März. Die heutigen Durchſchnittepreiſe waren 
Großbritannien. genügen. Es mußten daher außerordentliche Maßre— In der Nacht vom 6, auf den 7. l. M. find in Gola bko⸗ (in fl. öſterr. Währ.): Ein Megen $ eigen 4.50 — Roggen 2.0 
Eine Debatte über Polen, ſchreibt der Lon- [geln ergriffen werden. Der Ober⸗Vormundſchaftsrath der vorjährigen Fechſung ein Raub der Flammen geworden. Die — Hirſe 4.70 — Buchweizen 5.— — Kukurutz —.— — (Gg: 
doner Corr. der „K.⸗Z.“, gehört in unſeren Tagen hat in den Gebäuden der Alexandrowskiſchen FabrikſEutſtehungsurſache liegt in einer böswilligen Brandlegung — es äpfel 1.30. — 1 Klafter hartes Holz 5. — weiches 3.50 — 


A f ler i H ? Itet jedoch gegen eine beſtimmte Perſon kein Verdacht ob. Der [Ein Zentner Futterflee 1.80 — Heu 1.60 — 
zu den unerquicklichſten Parlaments⸗Schauſpielen. Dieſein Hoſpital von 600 Betten eingerichtet. Fernerſwaltet! DÉI ` K 2 { , eu 1.60 — Stroh 1.40. 
andlun des führenden Drama's it il im bat das Kriegsminiſterium dem Rathe für die öffent-|SYaden beträgt an Gebäuden 950 fl, am Getreivevorrätgen, Viala, 20. Mar; Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
g des aufzufü ‚ weil im 2933 fl. und an Wirtbſchaftsgeräthen 60 fl., zuſammen 3943 fl. in öfterr, Währ.: Ein Metzen Weizen 3.89 — Korn ER 


voraus Jedermann bekannt, für Jedermann ohne In⸗ liche Wohlthätigkeit Kaſernen überlaſſen, um fie zuſot. W. Die verbrannten Gebäude und Effecten waren affecurirt. Gerſte 2.22 — Hafer 1.33 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
tereſſe. Die Reporters gähnen mit angewohnter Re, Hoſpitälern umzugeſtalten, und die oberſte Medicinal⸗ 4 Joſeyh Dstoja Rogosz aus Kakusz und Mechel Roth⸗ Hirſe —. — Buchweizen —— — Kukuruz —— — Erdäpfel 
ſignation; der Sprecher ſieht wo möglich noch theil⸗ behörde hat für dieſelben 30 Chirurgen-Gehilfen ber 
nahmsloſer drein, als ſonſt; Lord Palmerſton verkieft gegeben. Ein Vergleich der Krankentabellen für dfe 
ch in eine Unterhaltung mit ſeinen Nachbarn rechts 
und links, da er genau weiß, was er zu antworten 
at, wenn die Reihe an ihn kommt; ehrenwerthe Mit⸗ 
EN gehen in nonchalanter Weiſe ab und zu; Ir⸗ 
ander kezeigen ihre Verehrung für den Papſt, indem 
ſie hear hear rufen, wenn ein Redner von der Be⸗ 
drückung der Katholiken in Polen ſpricht; alte Op⸗ 
poſitions⸗Mitglieder, die das Bild des ſeligen Kai⸗ 
ſers Nicolaus in ihrem Studirzimmer hängen haben, 
klatſchen Beifall, wenn von Ruſſell's abortiver De⸗ 
peſche an Gorczakow die Rede iſt; während auf der 
Zuhörer Tribune mehr ausländiſche Geſtalten als 
ſonſt zu ſehen find, alte und junge Polen nämlich,! 
die zwar ſo gut wie alle Anderen wiſſen, daß dieſim Radomer Gouvernement, 76 Jahre alt, ſpurlos 
Debatte ſich in Sand verlaufen wird, ihr aber trotz- verſchwunden. 

dem mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgen, als hang DT . —— 
von dieſen Reden die Zukunft ihres Vaterlandes ab. Sch € 


Vermiſchtes. 


den letzteren ein Mehr von 8901 Kranken. Derſdaß im Dorf Ktodne unlängſt zwei Ghevaare vom Bauern⸗ Waatt. — Kalſerliche Dukaten 5.23 Geld, 5.28 W. — Nuſſt⸗ 
ſtande ihre goldene Hochzeit gefeiert haben. Der Pfarrer aus Zöl⸗ ſcher halber Jutperial 9.08 G., 9.19 W. — Ruff. Silber - Ru: 


e Vergangenen Sonntag (19. d.) hielt Dr. Skakkowskiſ75.08 G. 75.76 W. — Galiz. Grundentla s-Obligati b 
in den Lemberger Vorleſungen für junge Gewerbsleute und Coup. 73.56 G., 74.22 W. — 3 ohne Gouv 27 93 
Handwerker einen Vortrag über die menſchliche Nahrung und wie G 78.56 W. — Galiz. Kari Ludwige⸗Etfenbahn⸗Actten 220 38 


dagegen gab eine Definition der Judufirie und verglich fie mi] Krakauer Cours am 21. März. Altes polniſches Silk 
dem Ackerbau, ſprach über die Gattungen der Industrie und ſchil⸗für fl. 100 fl. p. 112 verl., 100 bez. — —— — 
derte auf ſehr populäre Art die Geſchichte der Zünfte, ihre Vor⸗ Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 ver, 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 


Gortſetzung, mit 4 Holzſchnitten). VI. Heft und die folgenden 1.50. — Eine Klafter hartes Holz —.- weiches —.— — Fut⸗ 
Hefte werden enthalten: Fortſetzung der Phyſik von Profeſſor terklee ein Zentner —.— We (ez Strob —.70. 5 


ſteht und zu deſſen Verabreichung jedes Mitglied befähigt iſt. 
Mit den ſogenannten „Johannesbrüdern“ iſt dieſe Secte nicht 


chen Beſitzrechte auf Polen und Kündigung der An— 
leipeyabtun, ei Seiten Englands, das war es, wag|gtfommenen Dampfer am 18. d. in St. Nazaire eingetroffen. 
er verlangte. Daß er dem Haufe damit eine Zumu— 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


langung des Verlorenen zu thun. Der Soldat erklärte, er würde 1864 und Beſchlu ßfaſſung über denſelben, 3. Beſtimmung der Di-ſtrag des Gf. Brinis zur Tagesordnung überzus 
gehen, wird hierauf mit Majorität angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand, welcher zur Berathung 
kommt, iſt der Bericht des Finanzausſchuſſes „über 
die geſchäftliche Behandlung des Staatsvoranſchlages 
pro 1866“. Der Ausſchuß beantragt dieſen Staats⸗ 
voranſchlag einem Ausſchuſſe von 36 Mitgliedern aus 


Verpflichtungen abſolut nicht im Zuſammenhange ſte⸗ 
ben. Mit anderen Worten: als ob wir an unſeremſhof und trafen daſelbſt auch einen elegant gekleideten Reiſenden, 


etz ie be⸗ 
— 2 rere Gegen dieſen Antrag ſprechen Rechbauer, Mende; 
für: Demel, Berger. 


Toman beantragt, daß dieſer Staatsvoranſchlag 


Italien. 


f Die Geſetzvorlage in Betreff der neu zu ergreis 
enden Finanz ⸗ Maßregeln, die am 14. von dem Si 
nanzminiſter dem Turiner Abgeordnetenhauſe vorge— 
— wurde, umfaßt 10 Artikel. Art. 1 beſagt, daß Gei veel dort "ex e 1 e 3 
‚om 1. October 1865 an die ſtädtiſ ebäudeſteuer. "7 Wir berichteten feiner Zeit, daß in Baſel durch die Fahr- ſſchreiten ſchnell vor, jo daß ſie hoſſentlich € eendigt werden 
im Ke Koni reich 12%, Ir H er läſſigkeit eines Anilins Fabrifanten, welcher ohne Vorwiſſen der“ Breslau, 22. März. Amtliche Nourungen. rer für eis 
Eink - ird. f , bee Behoͤrde eine große Menge Arſenik verarbeitete und die Abjälle]nen preußischen Scheffel, d. t. über 14 Garuez, in preußiſchen, 
t ommens betragen wird. Art. 2. Der Steuerbe- ſin den neben der Fabrik gelegenenen Teich abließ, eine Anzahl] Silberaroſchen — 5 fr. b. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) uszinsſteuer für die anno 65 und 66 in 
rag auf das Mobilarvermögen iſt für das Jahr 1865| Brunnen in der Umgebung dieſes Teiches vergiftet wurden. Ju 60 — 73, (neuer) 54—66; gelber (alter) 60—68, (neuer) 53 — 60. [der Ha ädten neu zu erb den Häuf 
auf 60 Mill Fr angeſchlag en, und ſoll demgemäßſden letzten Tagen des Februar fand nun dieſer Fabrikant, Herr gelber (erwachſener) 46—5 1. Roggen 42 — 44. erte 32—36.|den Hauptſtädten 3 auenden Häuſer auge 
ausgeſchrieben cé ré Art 3 betrifft die Erhöhung Müller- Hack, vor dem Baſeler Zuchtpolizeigericht. Aus den Ver⸗ Jafer 25 — 28. velo 54 62 Winter Raps (per 150 Dh nahmsweiſe auf 20 Jahre auszudehnen. 
er Einregiſtritungs he Stempelgebühren ie. ke handlungen entnehmen wir, daß durch das Durchſickern des arſe⸗ Brutto) 198-224. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) Be eg e 

e * 
urch Special⸗Beſtimmungen früheren Datums Dote 


nikreichen Teichwaſſers und Teichſchlammes in das nächſte Erd⸗ Sommerrübſen ‚(per 150 Pfd. Brutto) — nei — 
reich fünf Brunnen mehr oder minder Dart vergittet wurden. Am[Kleeſaaten für einen Zollcentner (894 Wiener P. GER ` d ` 
leben find. Art. 5. Modification der Hypotheken- meiſten traf dies den Brunnen und das 21 Grundſtück des ßiſchen Thalern (zu 1 fl. 57 fr. Ik RO anßer Agio) von Aliedern zuzuweiſen. Die Wahl wird nach Schluß der 
teuer. Die Einſchreibe-Gebühren werden für je Hrn. Stampfer. Eine Tochter desſelben it in Folge des Ger „ WE 8 Nordbahn 1810. — 
Fr. von 30 auf 50 Cent. erhöht. Art. 6. Die ee ten 183.20. 1860er Set 93.80. — 1864er Loſe 88.10. 
Freihafenrechte von Ancona, Livorno und Meſſina er⸗ ` 


noſſen eingebrachten Antrages die Befreiung von 


der Aerzte, nicht mehr hergeſtellt werden, während die Frau, die Credit⸗Actien 183.30. — 

Le Schwägerin und zwei andere Töchter noch langer Pflege bedürfen.“ Paris, ke KS aech SE 73 

löſchen mit dem 1. Januar 1867. Auch die Frei⸗ Gbenſo eine Magd und ein Knecht. Der Fabrikant wurde der 6 E 1173. — Freiw. Anlehen 102 kur“ ei 

lahrmärkte hören auf; ebenſo darf die Einfuhrgebühr fahrläffigen Körpers und Eigenthumsbeſchädigung ſchuldig erkannt SE — Nat.» Ant. 208. — GeeditsRofe 77 Ai Ee 
d - ö en . und zur Tragung ſammilicher Koften, ſowie zur Gntihädigung 6464er Lose 533. — 186 role 774. — 1860er⸗Loſe 843. 

? er kranken Be m eil Jahrespenſionen auszu⸗ ; ‚Anl. 748. — Credits 

a en Provinzen Neapel und Sieilien nicht mehrſder kranker Perſonen, denen zum Theil Jahreepenſt gelen et Zem 90 . der Silber⸗Aul. 745 — Gredit⸗ Actien 
Wechſeln bezahlt werden. Art. 8. In den Bud. zablen find, verurtheilt. In Capitalien dargeſtellt, betragen Hd 

gets von 1865, 1866 und 1867 ſoll ein Credit von Cutſchadigungegelder gegen 50.000 Francs. 

in ill. zur Errichtung von Zollgebäuden und Docks 

n ihres Freihafenrechts verluſtig 1 ëm Plätzen 


ter dem 7. d. M. gemeldet: Der braſilianiſche Ad⸗ 
miral hat annehmbare Vorſchläge bezüglich der Ueber- 
gabe dieſer Stadt erhalten. Montevideo wird ohne 
Kampf beſetzt werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. ER Boczef. 


Hera it Garibaldi's Tochter von einem Knaben 
bu 


Cë inden, und dieſem der Name des amerikaniſchen 
ſidenten beigelegt worden. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 268 3) 

In Gemäßheit der allerhöchſten Entſchließung vom 

6. März l. J. wird verordnet: 

1. Vom 18. April 1865 angefangen, iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand im Königreiche Galizien mit 
Krakau aufgehoben, und es treten mit dieſem 
ka die in Ausführung und Handhabung des 
Belagerungs⸗Zuſtandes getroffenen Ausnahms⸗ 
Maßregeln außer Kraft. 

Die am 18. April 1865 bei den Militärgerich⸗ 
ten gegen Civilperſonen noch anhängigen Unter⸗ 
ſuchungen ſind von den competenten Civilgerich⸗ 
ten zu übernehmen; dagegen bleiben Berufungen 
gegen die vor dieſem Tage von den Militärge⸗ 
richten gegen Civilperſonen etwa ſchon geſchöpf⸗ 
ten Erkenntniſſe der Competenz der oberen Mi⸗ 
litärgerichte vorbehalten. 

Lemberg, den 20. März 1865. 

Der k. k. Statthalter und commandirende General: 


Franz Freiherr v. Paumgartten, m. p. 


Obwieszezenie. 
Stösownie do najwyzszego postanowienia 2 d. 
6 marca b. r. rozporzadza sie: 

1. 2 dniem 18 kwietnia 1865 r. znosi sig stan 
oblezenia w krölestwie Galicyi z Krakowem, 
i 2 tym dniem traca mo obowigzujgeg, roz- 
porzadzenia wyjatkowe wydane w celu prze- 
prowadzenia i wykonywania stanu obleZenia. 
Sledztwa karne na dniu 18 kwietnia 1865 
r. przeciwko osobom stanu cywilnego W Sa- 
dach wojskowych jeszeze w toku bedace, 
majg przejs6 do przynaleänych Sadöw ey- 


wilnych, rekursa zas przeciw wyrokom oa. 


padtiym przed tym dniem w Sgdach woj- 
skowych wzgledem osöb eywilnych pozosta- 
wiaja sig kompetencyi wyzszych Sadôw woj- 
skowych. 

Lwöw, 20 marca 1865. 


C. k. Namiestnik i General komenderujacy: 
Franciszek baron Paumgartten, m. p. 


N. 2634. Kundmachung. (280. 1-3) 
Auf Grund des Art. XV. der, zur Durchführung des 
Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. Fe⸗ 
bruar 1864 wird die in Leipzig in Commiſſion des Mo- 
ritz Ruhl, — in der Druckerei des A. Th. Engelhardt 
erſchienene Druckſchrift: „Polska w 1865 roku, napisal 
Arthur Kolonna“ für Galizien und Krakau als verbo⸗ 
then erklärt. 
Lemberg, am 21. März 1865. 
Der k. k. Statthalter und Landescommandirende General 
Franz En K . 


Obwieszezenie. 
W moc rozporzadzenia zaprowadzajgcego stan 
obleZenia 2 27 lutego 1864 art. XV. dzielko zosta- 
Jace w komisie u Maurycego Ruhla w Lipsku, z dru- 
karni A. T. Engelhardta wyszte pod tytulem: 
„Polska w 1865 roku, napisal Artur Kolonna“ 
w obrebie Galicyi i Krakowa zakazuje sie. 
Lwöw, dnia 21 marca 1865. 
C. k. Namiestnik i komenderujgcy jeneral 
Franciszek Baron Paumgartten, 


—— — nn — 


N. 4015. Edykt. (281. 1-3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada- 
mia niniejszym edyktem p. Sobiestawa Gawroh- 
skiego, 2e przeciw niemu p. Walentyna Janusze- 
wiezöwna dnia 10 grudnia 1864 do L 23561 po- 

. zew o zaplacenie 800 zir. m. k. w obligacyach 
indemnizacyjnych i 700 zir. m. k. w listach zasta- 
wnych galicyjskich wniosta; w zalatwieniu tegoz 
pozwu wyznaczonym zostal termin do wniesienia 
obrony na dzieh 28 marca 1865. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Sobiestawa Ga- 
wroüskiego wiadomem nie jest, przeto ces. kröl. 
Sad kraj. w celu zastepowania pozwanego, jak rö- 
wnie na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego 
adwokata p. Dr. Schönborna kuratorem nieobe- 
enego ustanowil, z ktörym spör wytoczony wedlug 


. ustawy postępowania sadowego w Galicyi obowig- 


zujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w ert oznaczonym czasie albo sam stangt, lub 
Léi potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielit, lub wreszcie innego obroh- 
eg sobie wybral j o t&m ces. kröl. Sadowi Krajo- 
wemu doniést, w ogöle zas aby wszelkich moze- 


bowiem przeciwnym, wynikte z zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musiat. 
Krakow, 6 marca 1865. 


wegen Beſetzung mehrerer Vermeſſungs⸗Adjunctenſtellen bei 
den Vermeſſungsarbeiten des ſtabilen Kataſters in Ungarn. 

Zufolge Erlaſſes der hohen k. k. Generaldirection der 
directen Steuern vom 6. d. M. 3. 11131297 werden 
bei den für das nächſte Frühjahr bevorſtehenden Vermeſ⸗ 
ſungs⸗ Operationen das ftabilen Kataſters in Ungarn meh 
rere Vermeſſungs - Adjunctenftellen mit dem monatlichen 
Adjutum von 31 fl. 50 kr. z. W. in Erledigung kommen. 
Zur Beſetzung dieſer Stellen wird hiemit der Coneurs mit 
dem Beifügen verlautbart, daß dies keine ſtabile Staats. 
bedienſtung ſei, und daß die darauf Anſpruch machenden 
Individuen ihre mit dem Taufſcheine, Geſundheits , Wohl ⸗ 
verhaltungs⸗ und Studien-Zeugniffen, und insbeſondere mit 


zawsze potrocznie 2 göry, zaczawszy od dnia od. 
dania mu fizycznego posiadania kupionéj realnosci | 
bnych do obrony $rodköw prawnych u2yl, w razieldo depozytu sgdowego skladaé. Wyplate zus tychigegen zehn- und zwanzigmonatliche Abzahlungen. Gruppen 


jJakote2 nieobecny Cwiarkiewiez Stefan, tudziez lichen Gewinn. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 21. März. 


den Ausweiſen über ihre techniſchen Kenntniſſe, oder ihre przez kuratora p. Dra. Rydzowskiego 2 tém nad- 
etwaige Verwendung bei öffentlichen oder Privatbehörden Imienieniem zawiadomienie otrzymuja, iz dalsze wa- 
bei Architeeten oder Ingenieuren u. d. g. belegten Gefjude'runki lieytacyi, akt szacunkowy i wycigg hipoteezny 


(fav ` 


bis Ende April d. J. unmittelbar bei der k. k. Gene- w tutejszéf registraturze interesowani przejrze6 Offentli ër Sch u ld. | 
ral Direction der direeten Steuern in Wien einzubringen mogg. a er A. ae Dfaales. Lem Macke 
haben. Kraköw, 27 lutego 1865. r Te „ ee "RAR n. 
; ; ` National-Aule u 5% für 100 fl. 
Techniker erhalten unter ſonſt gleichen Umſtänden den eee ee een eee er "mit Zinfen vom Jänner SC che EE 
Vorzug. vom April — Vetober 78.10 78.25 
Von der k. f. Finanz Landes Direction. L. 4374. Edykt. (269. 3) e zu 5% BE > 14130 150 
Krakau, 15. März 1865. C. k. Sad krajowy w Krakowie ustanawia p. N BER Sd v. J. 1839 für 100 fl 1 nie 
FFC n ze substytucya e ad- 1 = — — 1 88.75 89 — 
N. 1696. (256. 3) wokata Dra. Rosenblatta kuratorem dla p. Sam- a e r 96 40 66.60 
r e Arge Zei . aan " sona Borger 2 miéjsca pobytu niewiadomego, ee vom Jahre 1864 — 17 2 2 = 8802 
ee $ ien, d * ch A e? Glen a 1 2 powodu prosby przez p. Tobiasza Wexnera w. Como eutenſcheine zu 42 17 austr. . 1775 18 25 
i Ai cn zur E? a I celemſprzedmiocie ustapienia swego majatku wierzycielom RR. 
— — d Aleksandre ab ig éi) otworzenia konkursu do 1. 203/65 wniesionéj — B. dën Mronlander. 
eng 2 * ubienskiéj Meder r J umi o tem p. Samsona Borger, 2 przyczyny niewia- * e ee eee 
A ag Wies 11 WE Cache WG eer 1705 domego jego miejsca pobytu zawiadamia. von Mähren zu 5% fe 100 f. nt er 475 17 
daz realnosci ——— i 112, gm. I., nn H Kraköw, 13 marca 1865. von Schleſien zu 5% für 100 . real Hape 
1112 na Stradomiu polozonych, p. Anny hr. Eu- von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.50 90 60 
bienskiej wiasnych, wyznaczajge do przedsigwzig- 5:3 m [von Tirol zu 5% f 00: . se ar rau A4 
deb. San 18651 18 maja 1865 He Eaykt, Ero WE ae al E inr pe 
godzinie 10 zrana, pod nastepujgcemi giäenen! , C. k. Sad krajowy w Krakowie w skutek praélai en Freuen ub el a 00 l e E 28,0 
warunkami: Jözefa Madeja o uznanie jego zony Agnieszki Ma- (von Galizien 10 5% ea e Een sr 2 25 
1. Ceng wywolania stanowi wartosé szacunkowa)dejow€j za zmarta, a to y celu zawarcia præez dd von Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. 70.78 710 
tych realnosci, a mianowicie co do realnosei|2efa Madeja nowych Sluböw malzenskich, wzywalvon Bukowina zu 5% für 100 ü... .. 71.50 72.— 
pod 1. 111 gm. L daw./113 Stradom now. w ilo-[Kazdego, ktoby jakas mial wiadomosé o Zyciu iu Actie u pr. St.) 
sci 17421 zii. 51 kr. w. a., zas co sig tyczy okolicznosciach smierci Agnieszki 2 Machöw Mäer ion `. Ze 00 1 Na lag, 8013 ü 
realnosci bod 1 112 gm. I. daw./113 Stradomſdejonéj, ktöra wedlug podania jej mein JOzefälder Credit Anstalt zu 200 fl. or. Wu. 483 70 183.80 
now, w kwocie 2700 zir. w. a. przez sadowe Madeja w dniu 15 sierpnia 1864, w powrocie 2 od- 5 „ Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. 6. W. 582.— 584 
oszacowanie ustanowiona, nizej ktöréj wtychſpustu 2 Kalwaryi przewoägc sig przez Wiele pod der Salsa ed f aß in 280 f Es 1813. 1815. 
trzech terminach zadna z tych realnosei sprze- Czernichowem, gdy galar zostal rozbity, do wody| ner 500 Siem ger dung, AER Aude 
dang nie bedzie, ö wpase i utong6 miata, aby 0 tem w przeciggufder vereinigten ſüdöſter. Lomıb.= ven, und Ceutr.⸗ital. ; g 
2. Licytacya tych dwöch realuusei odbedzie deif Wiesen e k. Sadowi krajowemu lub ustano- ber SEN zu G lt te ker 500 Fr.. ve 244 — 
we tym porzadku, iz przy kazdym z tych trzechfwionemu dla zginionej kuratorowi p. adwokatowi| l Ba sahne de at 1290 f. er Loan LES 
terminow przed wszystkiem realnosé pod I. Dr. Rydzowskiemu doniöst. der Lemberg⸗Czernowißer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. at Beie 
113 dz. I. now./112 gm. I. daw. na sprzedaz Kraköw, 28 lutego 1865. 5. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 60/75 61.25 
wystawiong zostanie, a dopiero wtenczasa . . ER oe Nee 9112 K N. 161.50 104 
gdyby na takowg zaden nie znalazt sig ku- 3) ber Site zu 200 fl. EM. mit 140 f. 6% Ein 147. 145 
II Yalensee Ketten oa a ee 
5 C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej- „es a ann Aua Ae ge ER — 
En geréier pod l. ee de. e now,/112 gm. zem do powszechnej wiadomosei, iz na zadanieſder d D e zu e 
.daw. D OR" Get OST "8 MIA]; Zuliunze Dembinskiego jako cesyonaryusza pp.. 500 fl. öſtr. MW. Am 440 — 
e e 1 krrech kaimibach u Jözefa Schaetzla i Andrzeja Jaworskiego odbedzie der Die - Better Ketteubrücke zu 500 fl. CM. 370.— 375.— 
eh 6 a Dor 9 9 11. sie wdniu 27 kwietnia 1865 % godzinie 10 S fanb briefe 
en a — szacun — Tä" ra no w Sgdzie tutejszym, a to na ostatnim juzſder Mattonalbauk lojährig zu 5% für 100 fl.. 102.— 12.25 
nosci pod l. 13 dz. I. now./111 gm. I. dag. terminie i niz6j ceny szacunkow6j lieytacya ½ ce. auf &. M. . verlosbar zu 5% für 100 fl. 9130 91.50 
wyzuacza sie termin na dzien 18 maja 186580 realnosci pod 1. 427 dz. I/678. gm. V. W Kra- PS öfter, W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.— 87.20 
0 Eu A ant E läej-|kowie polozonej, do spadkobiercow Leon) Wielo- aliz. Eredit-Anſtalt öſtr. * 0 4% für 100 l.. 7180 72. 
— . Anden == gran, Bé NON zal to. Aleksandra.i:Boleatawa We Té der Credit- Anftalt zu 100 N ga a 128 50 | 
- ne ra ee lopolskich, Hortenzyi Oraezewski6j i Fryderyki hr. Denan- Darn de en ele . „, . 128 70 
ü , pod warunkemi uchwalg Kant St En 9 A 2630 
DR) 160 ‚ezonemt "ET bo bprehſeciuſz anja 14 listopada 1864 do 1. 13609 postanowio- „ „ u 50 fl. CM. 4875 40 25 
tych under O dopiero nastapi rozpisanle nemi, ktöre w registraturze tutejszo sadowéj przej- Stadıyemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 27.— 27.0 
ostatniéj icytacyi, na ktör) te realnosci 55 rze6 wolno, atoli 2 nastepujgcemi ulatwieniami: Cain au d . We 1 #850 11450 
— Szacunkowéj, CSS, dé er BE 1. Iz zamiast wadyum w ilosci 320 Jr. w. apa) . SA ër 
ier . ei 1 pr chg€ kupna majacy zto2yC winien bedzie je- Clas zu 40 l. "` 27.— 2750 
ars y za geren? Léi dz. 11 5 gm. dynie kwote 160 zir. W. a. as Genols zu 4% fl. 2725 27.75 
en ir. N. a, Jako do po- 2. DG dwie trzecie ezesei resztujgcego szacunku Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 18.— 18307 
krycia sumy wyegzekwowanej potrzebna, ofia- re 104 zan Waldſtein zu 20 fl. „ N 19.50 20.— 
de onen aa druf a winien bedzie kupiciel zlozyé w 30 dniach| Keglevich zu 10 fl. „ era" MÉI 1473 15.25 
ne pie, 298 10 ie arne den Get po prawomocnosci tabeli platniczéj. K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Währ. 12.10 1225 
i nastgpi, a to 4 tel. przyezyny, poniewas Krakow, 6 marca 1865. d ht 
ta cena do pokrycia diugöw egzekwowanej Wechjel. 3 Mouate. 
realnosci jest potrzebng. FFF ĩͤ ert ue ee % N 4 
3. Che@ kupna majacy zto2y przed rozpoczeciem RE "a elt Aere enee 
lieytacyi, Jako zaklad do ak komisyi Dot 989. Conecurs⸗Kundmachung. (273. 2 BU, ur 400 M. 5.2 860 9970 
cyjnej 10% ceny Szacunkowej kazdéj real) gu beſetzen die Controllorsſtelle bei dem k. k. Salz- London, für 40 Pl. Ster 4% 111,60 1170 
nosci 2 osobna w okragl£j ilosci, a zatéèm co verſchleiß- und Transportsamte in Turöwka, in der XI. eee 44.40; 14,40 


Cours der Geldforten. 


do realnosci pod J. 111 dan, 
Durchſchuitta⸗Goure 


113 now. kwote Diäten-Claſſe, 


dem Gehalte jährli ü i 
1750 zir., co do realnosci 11 e e ee en De 


2 daw./ 112 now. fünf Gulden öſt. Währ., einer freien Wohnung, dann dem 


kwotg 270 zir. W. a. gotöwkg, lub w publiez- Salzbezuge von 15 Pf. pr. Familienkopf, und mit der Kaiserliche Münz- Dufaten 15 25 A — A 5 25 
nych obligacyach diugu panstwa, lub téz w ga- Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Gehalts- „ vollw. Dukaten d 28 — — 5 27 3 W 
licyjskich listach zastawnych, ktöre to papiery Betrage. Sener . e Fer 30 15.88 
wediug ostatniego kursu, ktörym sie nabyweaſ Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge⸗ f RT . e Tu ine e 
wWykazaé ma, a nie wediug ich imiennéj war- schriebenen, gehörig documentirten Geſuche unter Nachwei⸗ Silber d ie . SCHE 10 e 5 


tosci, ani t6z nad takowg przyjete beda. --- 
Zaklad nabywey zatrzyma sie w celu zabes- 
pieczenia wykonania warunköw lieytacyjnych, 
innym za$ wspölkupujgeym zostanie wydanym 
zaraz po ukahezeniu licytacyi. 
Nabywca 20 trZecig czese ceny kupnalmerrednung, endlich der Cautionsfähigkeit und unter An⸗ 
w przeciggu dai 30 po dorgezeniu mu uchwal) gabe, ob und in welchem Grade fie mit Beamten des hie⸗ 
akt licytacyi potwierdzajgcej, do depozytu ſigen Direetions-Bezirkes verwandt oder verſchwägert Du, von 
sadowego z obliczeniem zaktadu w gotöweelim Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 
zlo2onego, drugie zus dwie trzecie czesciſbinnen ſechs Wochen einzubringen. 
ma nabywca w przeciggu dni 30 po doręcze- Von der k. k. Berg und Salinen-Direction. 
niu tabeli platniczéj i w miare téjze, albo Wieliczka, den 14. März 1865. 
przez ziözenie gotöwki do depozytu sado— 
wego, lub przez przyjecie pozycyi wedlug 
ceny kupna do zaspokojenia przypadajgeych 
uiscic. a 

Dopöki to uiszezenie nie nastgpi, ma nabywca 
odsetki po 5% od tychze dwöch trzecich tzesci 


Abgang und Ankunft der 


: Abgang e 

Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Machm - 

nach Breslau, nach Ostrau und äber Oderberg nach 

Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormi lags; — nal 

Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Miunute 

Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr 30 Dir 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von nicht Ren Krafans Uhr 20 Min. Abends und 5 Up 
10 Min. Morgens, 


Ankunft 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſcha u 9 Uhr 45 Min. Früh; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mill 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Ui 
54 Min. Nachm.; — von Wie dE 6 Uhr 20 Min. Aberis. - 

in Lemberg von Krafau 8 16732 Min. Früh, 9 Une 40 Mi⸗ 
unten Abends. 


Anzeigeblatt. 


Looſe auf Ratenzahlungen 
in Verbindung mit Geſellſchaftsſpielen, 


wierzytelnosci hipoteeznych do zaspokojenia z ceny von je 25 verſchiedenen Looſen. 


kupna przy padajacych, ktörychby wyplacenia przed“ Während der Dauer der zu leiſtenden Einzahlungen 
uptywem terminu wypowiedzenia moie zawarowa- finden 18 Ziehungen mit den Haupttreffern von 250.000, 
nego przyjg€ nie cheiano, przyjmie nabywea na 220.000 und 200.000 fl. Datt, 5 
siebie. Die nächſten Ziehungen erfolgen am 1. und 15. 
O czém obydwie strony, wierzyciele hipoteczni, April, und ſichert ſchon die erſte Ratenzahlung den mög⸗ 


Circus Blennow 
unterm Caftell. ` 


Heute Donnerftag, den 23. März 


| — | — 


Derartige Looſe empfiehlt und find zu haben bei 
Moritz Blau jr., 
Wechſelſtube Ringplatz Nr. 51. 


wierzyciele, ktörzyby po dzieh 11 marea 1864 do 
hipoteki wescht, lub ktörymby uchwala niniejsza 


nie dosé wezesnie lub weale dorgezong nie byla, (255. 4-6) u — an ` orftellung 
— 8 der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferde Dreſſur, 
Meteorologiſche Beobachtungen ener um Schluß der Vorſtellung GN Gm Maker 1 | 
286 "Ze A E H $ i H i 0 
>» Barem-böhr Temre mt Relative Richtung nud Stärke / Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme in f der braſilianiſche Affe“, komiſche, ſehr intereſſante Dante: 
= + 2 1 ef ra 9 ti 1 ime * f mehreren M 2 
eee Feuchtigkeit ? 2 — Laufe des Tag- m itgliedern ausgeführt. „Jocko“ vom 
NO (oe ante "Bann der Luft des Windes der Atmosphäre H ker Luft 0 — Herrn Engel dargeſtellt 
Neaum. red. cad von ] bis Morgen véi, Vorſtellung "mp 
22 2 32258 Zug 100 Nord⸗Oſt ſtill trüb Nachmittags u. Nachts V e 4 
e 10 26 14 | — 2,1 100 u R 1 | D | Niederſch A 101 0° Sonntag zw roße Vorſtellungen. 
23060 2 57 u 100 Ab 5 iz , 118 N N ie erſte von 4 bis 6 Uhr die 
æꝗůu—w—— — — — — — — — — ͤ 6ꝛ— — ³—2ůœUů . —— — 


zweite von 7 bis 9 Uhr. 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. e 


